
40 Bildung BAUERNBLATT  |  14. November 2020  ■

Planung mit  
Unsicherheit

Planungsunsicherheiten und zu-
künftige Schwankungen in den 
Kennzahlen können zum einen in 
der statistischen Kenngröße „Stan-
dardabweichung der Eigenkapital-
veränderung“ und zum anderen im 
Anteil der Fälle (bei 10.000 Simula-
tionen), in denen Eigenkapital ver-
loren geht, aufgezeigt werden. Das 
dreimalige Melken (Sz 1) ergibt die 
geringste Standardabweichung mit 
41 € pro Tier. In der Ausgangssitua-
tion (Sz 0) und bei der Umstellung 

auf Melkroboter (Sz 2) beträgt die 
Standardabweichung durchschnitt-
lich 68 € pro Tier. Im dritten Szenario 
(Sz 3; Melkroboter und Tierwohlum-
bau) liegt die Standardabweichung 
wiederum nur bei 49 € pro Tier.

Die Abbildung zeigt die Häufig-
keit, mit der über den Zeitraum von 
zwölf Jahren mit Verlusten, das 
heißt negativer Eigenkapitalver-
änderung zu rechnen wäre.

	● Dieses Risiko beträgt in Szenario 3 
(Sz 3; Melkroboter und Tierwohl-
umbau) 94 %, das heißt nur bei 6 % 
glücklichen Umständen könnte die-
se Investition erfolgreich verlaufen. 

	● Etwas besser gestaltet sich die 
Fortführung der derzeitigen Milch-
produktion (Sz 0; Ausgangssituati-
on), da hier „nur“ in 66 % der Fäl-
le mit Verlust an Eigenkapital zu 
rechnen ist. 

	● Dieser Prozentsatz sinkt auf 27 
bei der Umstellung auf Melkro-
boter (Sz 2). Unter Risikogesichts-
punkten bietet die Fortführung 
und gleichzeitige Intensivierung 
der Milcherzeugung (Sz 1; dreimal 
Melken) die stabilste Perspektive. 
Es ist in keinem der 10.000 Simula-
tionsläufe mit Eigenkapitalverlus-
ten zu rechnen. Außerdem hält sich 

der Betrieb alle Optionen der An-
passung an zukünftige gesetzliche 
Tierwohlauflagen offen.
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Feierliche Ehrung im Beruf Landwirt/Landwirtin

Auszeichnung der notenbesten Absolventen

Erstmalig wurden die besten Land-
wirtinnen und Landwirte 2020 aus 
allen Kreisen Schleswig-Holsteins 
gemeinsam in Rendsburg geehrt. 

Die Auszeichnung 
nahm die Landwirt-
schaftskammer Schles-
wig-Holstein unter 
Mitwirkung des Bau-
ernverbandes Schles-
wig-Holstein vor. Ute 
Volquardsen, Präsiden-
tin der Landwirtschafts-
kammer, begrüßte ne-
ben den Absolventen 
Werner Schwarz, Präsi-
dent des Bauernverban-
des, und Friedrich Klose, 
Vorsitzender des Berufs-
bildungsausschusses der 
Landwirtschaftskammer. 

Ute Volquardsen ließ 
dies ungewöhnliche Aus-

bildungsjahr unter Corona-Bedin-
gungen Revue passieren. Sie hob 
in ihrer Rede hervor, dass die be-
sonders guten Ergebnisse, die die 
Absolventen erzielt haben und für 

die sie geehrt werden, auch auf die 
Unterstützung aller an der Ausbil-
dung Beteiligten zurückzuführen 
seien. Sie dankte den Betrieben 
und Prüfern für ihre unerschrocke-

ne Einsatzbereitschaft bei den Ab-
schlussprüfungen. Durch gemein-
same Anstrengung aller sei es ge-
lungen, trotz Auflagen alle Prü-
fungen durchzuführen. Ein dicker 

Wermutstropfen war die 
Absage aller Freispre-
chungsfeiern – die Coro-
na-Beschränkungen wa-
ren im Frühsommer so 
unabsehbar, dass eine 
Organisation kaum mög-
lich war. Nun ist Zeit für 
den Blick nach vorne und 
weitere Pläne. Der Be-
rufsstand steht vor gro-
ßen Herausforderungen, 
für die die Absolventen 
mit dem ersten Berufs-
abschluss bereits sehr 
gut gerüstet sind. Mehr 
ist jedoch möglich, egal 
ob durch einen Fortbil-
dungsabschluss an der 
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Eigenkapialveränderung, €/Kuh und Jahr 

Sz 3; Melkroboter und Tierwohlumbau Sz 0; Ausgangssituation Sz 2; Melkroboter Sz 1; 3 x Melken

Abbildung: Summenkurven der Verteilung „Veränderung des Eigenkapitals (€/Kuh und 
Jahr)“ für die Ausgangssituation (Szenario 0) und die drei Planungsvarianten (dreimal 
Melken, Melkroboter, Melkroboter und Tierwohlumbau)

FAZIT
Für einen 900-Kuh-Betrieb mit 
unterstellter angespannter ar-
beitswirtschaftlicher Situati-
on wurden zukünftige Hand-
lungsoptionen in verschiede-
nen Szenarien geprüft. Die 
leicht defizitäre Ausgangssitu-
ation könnte durch Leistungs-
steigerungen (dreimal Melken) 
oder durch die Investition in 
einen Melkroboter verbessert 
werden. Hingegen ist derzeit 
ein Umbau zu mehr Tierwohl 
für die Kühe (Melkroboter und 
Tierwohlumbau) trotz einer 
staatlichen Förderung mit hö-
heren wirtschaftlichen Risiken 
behaftet. Dies könnte sich bei 
einer Honorierung beispiels-
weise der Weidehaltung mit 
geringen Preiszuschlägen je-
doch grundsätzlich umkehren. 

Geehrt auf Abstand gab es für jeden ein digitales Abo des Bauernblattes, ein Headset und einen 
„Schnutenpulli“ sowie ein Buch zur Anwendung von Social Media in der Landwirtschaft.



41Bildung■  BAUERNBLATT  |  14. November 2020 

Fachschule, eine Meisterprüfung 
oder die Aufnahme eines Studi-
ums. Ein Blick aus einer anderen 
Perspektive, von oben oder durch 
den Schritt zur Seite, sei für das ei-
gene Handeln wichtig, ebenso kri-
tische Selbstbetrachtung. Der Be-
rufsstand brauche innovative und 
leistungsstarke Betriebe. Es gebe 

nicht nur Herausforderungen, son-
dern auch viele Gestaltungsmög-
lichkeiten. Dialog und Öffentlich-
keitsarbeit, vor allem die Nutzung 
Sozialer Medien, seien dafür er-
probte Mittel.

Werner Schwarz richtete sein 
Grußwort ausdrücklich an „die 
neuen Berufskollegen“. Er be-
glückwünschte sie zu ihren Leis-
tungen und drückte seine Über-
zeugung aus, dass Beharrlichkeit 
zum Erfolg führe. Er gab ein an-
schauliches Beispiel aus seiner ei-
genen Lehrzeit, das dazu geführt 
habe, Arbeit nicht nur anzuwei-
sen, sondern auch die Gründe zu 
erläutern, warum sie so durchzu-
führen sei. Ein guter Tipp für die 
Zukunft, wenn die jetzigen Absol-
venten selbst ausbilden oder Mit-
arbeiter führen. Die vielfache Me-
dienschelte für die Landwirtschaft 
bedauerte er sehr, dabei könne ei-
nem die Lust auf Landwirtschaft 
vergehen. Er wusste jedoch auch 
von positiven Veränderungen zu 
berichten, die dazu geführt hät-
ten, dass sich Kommunikation ver-

sachlicht habe. Zudem sei es wich-
tig zu erkennen, dass ein Anarbei-
ten gegen eine sich verändernde 
Gesellschaft nicht möglich sei. Die 
Landwirtschaft sei schon immer 
dem Wandel unterworfen gewe-
sen und könne damit auch umge-
hen. Sie benötige allerdings einen 
fairen Umgang, sachlich fundierte 
Argumente und eine Zukunftsper-
spektive für die Betriebe.

Friedrich Klose bedauerte be-
sonders, dass die üblichen Freispre-
chungsfeiern als runder Abschluss 
der Ausbildung im Sommer abge-
sagt werden mussten. Umso mehr 
freuten sich alle Beteiligten, dass 
zumindest die Auszeichnung der 
notenbesten landwirtschaftlichen 
Absolventen im feierlichen Rah-
men vorgenommen werden konn-
te. Sie erhielten, stellvertretend 
auch für alle anderen Absolventen, 
nun als Kreisbeste in Rendsburg 
eine Auszeichnung für ihre Leistun-
gen. Ute Volquardsen überreich-
te ein Buchpräsent zu Social Me-
dia in der Landwirtschaft, Werner 
Schwarz für den Bauernverband 
Schleswig-Holstein einen „Schnu-
tenpulli“ und ein Headset sowie 
ein einjähriges digitales Bauern-
blattabo.

Es bleibt zu hoffen, dass im nächs-
ten Jahr wieder Freisprechungsfei-
ern möglich sind. Alle Absolventen 
verdienen einen würdigen Rahmen 
für ihre erzielten Leistungen.
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Die mit Abstand besten Landwirtinnen und Landwirte wurden Ende Oktober in Rendsburg von der Landwirtschaftskammer und dem Bauernverband 
ausgezeichnet.
Als Berufsbeste geehrt wurden: Sarina Andresen, Handewitt; Lars Christian Bardt, Mittelangeln; Jan Felix Böcker, Rellingen; Frederike Burmester, Güster; 
Lina Erichsen, Tolk; Leif Hansen, Viöl; Sonja Harder, Gribbohm; Hanna Jessen, Haselund; Marten Knudsen, Simonsberg; Harry Krützmann, Breitenfelde; 
Christian Alexander Langner, Niesgrau; Fabian Löwe, Dassow; Mattes Maart, Nordstrand; Gerrit Pascal Maeder, Schönwalde; Isabel Denise Mangold, Klein 
Wesenberg; Anne Moritz, Itzehoe; Jan-Hendrik Popp, Nordermeldorf; Janno Rieckmann, Winsen (Luhe); Charlotte Scheibler, Poppendorf; Silas Stegmann, 
Grinau; Anna Stoltenberg, Nehms; Till Tewes, Nienhagen; Annine Sophie Voss, Oesterwurth; Sören Westphal, Stipsdorf

Ute Volquardsen und Werner Schwarz nahmen die Ehrung vor und gaben 
den Absolventen gute Wünsche und persönliche Erfahrungen mit auf den 
Weg.� Fotos: Daniela Rixen

Friedrich Klose, Vorsitzender des Be-
rufsbildungsausschusses, lag die Eh-
rung gerade wegen Corona beson-
ders am Herzen.

Ursula Wagener von der Landwirt-
schaftskammer verlas die Namen der 
Besten und führte durch das Pro-
gramm. Zeit für Klönschnack und Austausch mit Abstand 


